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In erbindung m1t selner eolog1e VO  Z „ZANZEN stus“ ( Christus OLfuS, Ohris:
IuSs nteger)| Seiz sich Augustinus VOIL 1ppO 354-430) miıt der Beziehung
schen Christus, der ucharıstie und dem Hunger der Menschen auseinander,
einem entralen ema SEeINES Denkens ber Christus und die Kirche. 1 Er en:‘
tet C  y indem eine Linıe Zz1e zwischen der paulinischen Vorstelung VON

Christus als Bräutigam und der Kıirche als se1lner Tau: (Eph 5,32) einerseIits und
dem Bild VON Christus als aup sSe1INeEeSs Leibes andererseits. Diesen Leib en
die Glieder selner Kirche (Kol ‚18-24).“ Augustins Überlegungen beiden
Vorstelungen Jügen sich 0S ein 1n SeiNn erständnis der Menschwerdung,
wonach Christus und Se1INe Kirche eine Einheit bilden + Sein Interesse beiden
paulinischen ern ursprünglich daher, dass S1Ee sich sehr ul e1IN!
Interpretation zahlreicher Bibelstellen eignen, ın denen Christus der Sprechende
ist o Z eispie den S  en, die 1n der irühchristlichen Tradition als das

Christi verstanden wurden. AaDel erga sich die Interpretation die
Schwierigkeit, dass anscheinend NI jeder Vers der en Christus den
und gelewerden konnte, etwa dort, der Psalmist selne Sünden ekennt
Das Bild Christi als aup selnes Le1ilbes ( Christus Corporis) VOI

ugustinus uıunterschie  ch verwandt das eIN: M Christus m1t selinem Leib
gleichzusetzen, das andere M €e1!| uınterscheiden. SO nımmt All, dass
Christus einmal sich selbst und be1l anderer Gelegenheit stellvertretend
seiınen Leib, die Kirche, spricht. In Anwendung dieses Prinzıps auft die aglıchen
Bibelstellen, deutet ugustinus ein1ge VOIl ihnen S!  9 dass S1Ee sich auft Chris
tus, andere, dass S1Ee sich LUT auf die Glieder selner Kirche beziehen. leder
andere legt miıt ezug auleide, Christus und die Kirche, aus.4 Auf diese Weise
verste die Psalmworte, die Christus Kreuz sprach (Ps Z „Mein Gott,
meln Gott, WäaTu hast Dau mich verlassen ?“ 27,46 als Ausdruck deres
angst, die stellvertreten tür die Glieder se1INes Leibes empändet. Und ähnlich
auch 1n der Apostelgeschichte (9,4) Wenn Christus mit den en „Daul, Saul,
WAaIi ul verfolgst du mich?“ VOI diesem eiNne iordert, schlie{lt ugus
NUS, dass Christus hier 1 amen der VOI Saul ve:  0  en Glieder se1Ines Le1ibes
Sspricht.



Christus, dieDıe Gegenwart Christi
Eucharıstie
und dıeDIie exegetischen Prinzipien, die Augustinus aus der schen Vorstelung HungerndenVOI Christus als dem aup se1ines Leibes ableitet, veranlassen ihn dem IN der

Schluss, dass Christus und die Kirche UTC eın metaphysisches Band ‚3084 Iheologie des
mıteinander verbunden selen, und dieses Band gründe ın der Je Christi den Augustinus
Gliedern selnes Leibes DIiese Schlussiolgerung werde selner Ansicht ach VON VvVon 1900
es  mten neutestamentlichen Texten STULZ SO beschreibt ZU eispie
us 1M gyleichen Vers, VOI Christus als dem Bräutigam und der Kırche
als dessen Tau spricht (Eph SS 2UM diese Einheit als ein eIes Geheimnis“
(mysterion), Was Augustinus miıt sSacramentum MAQNUM übersetzt. nter anderem
VON daher leitet ab, dass die pA  i1SChe Vorstelung VOIl der Verbunden
heit Christi mi1t selner Kirche 1n ihrer NtenTOn ber eine blofiß metaphorische
Aussage hinausgeht. SO sagt Augustinus SermMO 541, die Schriften en UuNls,
dass Christus für uns 1n den Gliedern selnes Le1lbes ebenso real und präsent sSEe1
WIEe als Göttliches Wort 1n selner gleichewigen Seinsweise mit dem ater und als
menschgewordener Jesus, als Sohn Mariens, der uns gekreuzi und yestor-
ben ist. In diesem Sinne ist die Kıirche tfür Augustinus die dritte Existenzweise
Christi (modus tertius) Hür hochbedeutsam hält auch Z us VON
Christus SsagT, dass der Menschwerdun „wle eın aVl  c wurde (wö  C
„die eseines Sklaven“ annahm) Er deutet das Bild des Sklaven uUS) auf
Christus angewandt, 1n Zusammenhang mıiıt Jesu en bel1 Mt 25 „Denn ich

UNngZT1g, und habt M1r gegeben  “ und „WaSs tür einen meıiner
geringstener getan habt, das habt mMI1r getan  06 Darın sSEe1 mehr ausgesa
als eline blofß moralische Q  en  atUon ST1 miıt den ÄArmen FHFür ihn ist Chris
tus 1n den 1n tieister spirıtueller und materieller Not behindlichen Gliedern se1nes
Leibes wirklich und ahrhaft präsent.®©
Und Augustinus Z1e welıltere Folgerungen: AÄAus der ebenden Verbundenhei
Christi, des Hauptes, miıt den Gliedern selnes Leibes, besonders den Leidenden,
schliefßt CI, dass auch das Le1ld dieser Menschen 1n voller lJleie sich
mpändet, selbst jenes, das VON menschlicher Sündhaftigkeit verursacht ist
Desgleichen ist Augustinus der AumHassung, dass Christus infolge selner Hä
higkeit, menschlichem Leild, das den Gliedern selner Kirche getan WIFr| Aus
druck verleihen, alles menschliche Le1ld WIe 1n einem Brennpunkt sammelt
Das ist auch der Grund, weshalb den Hungrigen, den Heimatlosen, den
Gefangenen, kurz 1n jenen präsent 1St, die die Salnze Menschheitsgeschichte
hindurch die äulsersten Ränder der Gesellschaft gedrängt werden.
Wenn auch ugustinus Christus 1n erster Linie miıt den Gliedern selnes Leibes,
also jenen Christen verbunden S1e die die Kirche en, ezieht doch die
Armen und Hungrigen, die keine Christen sind, 1n (Seiner Behandlung) des OLUS
Christus miıt eın Zwar wendet die Kategorie 99  er und Schwestern  DL ater)
N1IC gallz allgemein auch auft Nichtc  sten AIl, da Ja das eue Testament selner
Meinung ach diesen 1te 1mM Ilormalen Sinne allein auf Christen beschränkt ®
Doch gegenüber der ausgrenzenden Tendenz dieser Bezeichnung betont e 9 dass



Il und das eue Testament die Nichte  sten ebenso als „Nächste“ (DroxXimus) ezeich
Brot net und dass diese als „Nächste“ daher auch alserund Schwestern begrifien

werden sollten, da alle Menschen Adam und Eva als Stammeltern iıhren
gemeinsamen Ursprung haben.?

ufgrun von Je

AÄAus dieser yse ergeben sich Augustinus eiIn Reihe VOIl Folgerungen. Als
erste, dass Christus 1ın der Alltagserfahrung VON Christen gegenwärtig sel, Wenn

S1e aul den Straisen dieser Welt den AÄArmen begegnen In seiınen Predigten betont
Augustinus, dass Christen, welche die Armen, Hungrigen und Heimatlosen 1n
ihrer ıtte willkommen eilßßen und ihnen Essen und ein Obdach geben,
Wir  el Christus auinehmen und ihm Hilfe leisten .10 Hür identiliziert
sich Christus 1n Matthäus 25 m1t dem Hungrigen und Armen inmıtten der Kirche

sehr, dass die ihnen VON Christen entgegengebrachte orge ZU wichtigsten
Krıternum WIr| VON dem her sich wahre Jüngerschaft bestimmt Ebenso vertrıitt
den pun  9 dass die Christen mehr nach dem Grad ihrer Nächste  eDe
gegenüber den Notleidenden gerichte werden als ach anderen ugenden, die S1e
gel oder anderen moralischen Geboten, die S1e beiolgten
„dIe waren vielleic keusch, keine Betrüger oder Trunkenbolde, und S1Ee apbpen
sich vielleıic. böser aten nthalten Doch sollten S1e dies (vgl Mt 25) cht
zusätzlich getan aben, S1ind S1e wohl ohne TUC geblieben. S1e en dann
Namlıc. das ‚meilide das 0Se (Ps SO Z befolgt, N1IC aber ach dem

gehande. ‚und tue das ute (Ps 36,27 ıuch ihnen selbst hat cht
YESA! ommt, empfangt das eicl denn habt keusch gelebt, niemanden
betrogen, keinen Armen unterdrückt, keines Menschen Besitzrec verletzt, Nle-
manden durch einen Schwur getäuscht.‘ 1C das hat sa sondern: Nehmt
das elICc 1n Besitz (Mt Weshalb”? ‚Denn ich ungr1g und habt mMır

gegeben 2535 Von WeIC herausragender Bedeutung ist das, da
der Herr das Übrige verschwieg und dieses aussprach.“1}
eıter argumentiert Augustnus, dass die jebe, die Christus als aup miıt allen
Gliedern se1nes es vereınt, gyleichfalls alle Glheder ıntereinander eint, und

S!  9 dass „das Leid des einen, und sSe1 des geringsten Gliedes, auch das
Leid aller Glieder iStS 12

Fucharıistie

klarsten en Augustinus den Zusammenhang zwischen dem Begrifi
des „KANZCNH Christu: (  ristus totus), der materiellen orge die ungernden
und ÄArmen (wıie Matthäus 25 eindringlich angemahn und der ucharıstıie 1ın
selner ehandlung VOI Lukas 4 1335 (vgl. 16,12-13), der Perikope VOIL der
egegnung zweler ünger m1t dem ılerstandenen aui dem Weg ach Emmaus.



Diese das Standardthema sSe1lner redigten der Osteroktav. In einer FISTUS, dıe

dieser redigten konzentriert sich auft jenen Vers, VOIl den beiden Fucharıistie
und dıeJüngern heißt, dass S1Ee den Herrn erkannten, als das Brot TAaC (Lk HungerndenIn der Nacherzä  ung dieser egegnung MaCcC ugustinus deutlich, dass die In der

ünger, och bevor S1e den Fremdling, den S1Ee auftf dem Weg raien, als den Iheologıe des
Auferstandenen erkannten, 1n ihre itte auifgenommen und ihm astireun Augustinus
schaft erwıesenen Da S1E wussten, dass eggelährte ungr1g en Vorn 10P0
S1e ihn eingeladen, miıt ihnen Doch erst als dieser das Brot TAaC und
den Lobpreis sprach, erkannten die Jünger, dass 1n Wir'  el Christus
war. 15 Entscheiden ugustnNus ist aDel, dass dieses Erkennen ın Verbin
dung miıt der ıucCNHarıstıie sta’ Er S1e das eucharistische Brotbrechen als
Sakrament bzw. als e1INn heiliges Zeichen, 1n dem Christen 1 Glauben erkennen,
dass S1Ee Christus erwe1lsen, WAas S1e den ÄArmen, ungernden und Heimatlosen
un eiter erinnere die ucharıstıe S1e daran, dass S1Ee der gegenüber den
AÄArmen praktizierten Nächste sich cht ihrer Tugend rühmen sollten Äu
SUSÜNUS verste die ucCNHarıstıe als pier der Selbsthingabe Christi den
ater Als olches ehre die Christen, dass sle, WAaäall immer S1e Gott etwas
darbringen, Darbringen selbst die Empfangenden und Genährten S1inNd. 14

Augustinus geht auf diesen letzten un 1n seinem (rottesstaat eIwas ausführ-
er eın Dort CNar.  erisiert die ucharıstıie als ein sichtbares pier, dem
das unsichtbare pIier Mitle1d, Barmherzigkeit), das Gott sich VON den Menschen
wünscht, iıchtbar AaDe1 ke  A Konzept des „ZAaNZEN Christu und

jener Einheit zurück, die dieses Konzept zwischen Christus und den Gliedern
sSe1InNeSs Leibes stiftet Augustinus verknüpit dieses Bild mı1t einem weılteren pauli
nischen Begrifl, wonach Jesus „Gott gleich \ war| aber N1IC daran esthielt, WIe
Gott se1n, sondern sich| ntäußerte und WIe eın klave wurde Z 15

AaDel deutet All, dass die ucharıstıe 1 symbolischer Sprache die Gläubigen
lehre, dass Christus, der wahre Priester, selinem Tod das eine pier darbringt,
das Gott wohlgef1ä  g sSe1 16 Das pier Snl enthalte daher auch das unsichtba-

pier, das die Christen als Glheder selnes Leibes Gott arbrıngen, WEl S1e
gegenüber ihrem AachAsten armhner:
Zg SO werden Christen 1n der Der Ufor
ucharıste daran erinnert, dass S1Ee Robert Dodaro JS  > ISt Präsident der Patrıstik-Universität
sich cht selbst ihrer tugendhaiten Augustinianum In Rom und bendort Professor. Er Ist
aten rühmen sollten Vielmehr, Mitherausgeber des Augustinus-Lexikons, ürzburg, und
Augustinus, sollten S1e anerkennen, Uutor des erkes „Chrıst and the Just Society In the
dass ihre Tugend N1IC 1n ihnen, SOlIl- Ihought of Augustine” (Cambridge Anschrift:

Instiıtutum Patrısticum Augustinianum, Vıa QOIl0 VI, 25dern In Christus ihre rundlage habe !-001793 Rom, talıen F-Maı rdodaro @aug.0rg.em S1Ee diese Sichtweise überneh:
IMEN, behauptet CI, nehmen uch S1€e
„die Gestalt eines Sklaven und werden 1n der Nachiolge Christi cht anaC
trachten, WIEe Gott SeIN. T7

In selner KE 230 betont Augustinus, dass, WwIe Christus, durch den Ja alles
geschaffen wurde, n1ıe 1n wirklicher Not SCWESCIH seıin konnte, auch die Armen,



und ungernden und Heimatlosen, iın denen räsent 1ST, sich nıe jemals 1n
Brot cher Not befinden.1® Er unterschätzt, Wenn das sagt, keineswegs das en!

materieller Armut, sondern kontrastiert miıt der tieferen spirıtuellen Not,
die oft be1l den materiell Abgesicherten bzw. ohlhabenden inden 1st. Wenn
Gott WO.  el dann könnte CI, Augustinus, die physischen Bedürfnisse der
ÄArmen ebenso SOISCIL WIe das beim Propheten Elıja und der Witwe VOIl arepta
getan hatte, als der Prophet S1e Essen und Irinken bat (vgl Kön 0
Gott SOrgt Iür die spirituellen edürinisse der Gläubigen, indem S1e Hoch
herzigkeit und Gastfreundschaft gegenüber den Notleidenden eEWwe enn gECIA-
de durch diese ihre orge die ÄArmen werden die materiell Sichergestellten
auch spirituell gestärkt Und wl1e die Wiıtwe OIl Sarepta, indem S1Ee och
orOlSszÜüg1g ihren etzten Essensvorrat Elıja yab, als Gegengabe VOIl Gott eın
ängeres en zurückerhielt, empfangen 1mM Denken des Augustinus die
Christen, die den Armen ihrer ıtte TOS und Gastfireundschait gygewähren, VOIl

(Jo0tt ewlges Leben.19 SO S1e 1 M das die Wiıtwe och miıt Elija S  S,
eın Vorher-Bild der ıuchHharıstue In dieser biblischen Erzählung WI1e 1n der Ge
chichte VON den Emmaus]jüngern, die dem ıuılerstandenen auf ihrem Weg egegX
neten, verdichtet sich Iür Augustinus die ucharısue jenem Augenblick uNgC-
schuldeter nade, 1n dem die Christen 1n dem ungernden, ÄArmen und Fremden,
deren S1e sich annehmen und die S1Ee gastireundlich aufnehmen, Christus erken-
nlenNn
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